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T 
Aktueller Stand der 
Neuordnungsverfahren 
im BIBB 

T 
Neuordnung der Berufs­
ausbildung im Bereich 
Archive, Bibliotheken, 
Dokumentation wird 
vorbereitet 

BiBB. 

Im Bereich der Ausbildungsordnungsfor­
schung werden derzeit im Bundesinstitut für 
Berufsbildung für über 70 Berufe neue bun­
deseinheitliche Ausbildungsregelungen erar­
bei tet (Stand 1. Mai 1995). Danach werden 
zum 1. August 1995 in elf Berufen neue 
Ausbi ldungsordnungen in Kraft treten, dar­
unter diejen igen für Landwirte, Postberufe 
und verschiedene Fachangestelltenberufe der 
Rechtsanwalts- und Notariatskanzleien. ln 
laufenden Erarbeitungs- und Abstimmungs­
verfahren befinden sich gegenwärtig 18 Be­
rufe bzw. Berufsgruppen; hier werden zur 
Zeit die Ausbildungsordnungen era rbeitetet 
und mit den Rahmen lehrplänen der Länder 
abgestimmt. Zu dieser Gruppe von Ausbil ­
dungsberufen zäh len u. a. die Textilveredler, 
Weberindustriel len, Winzer, Brauer und Mäl­
zer, Sozialversicherungsfachangestellten und 
Versicherungskaufleute. ln nächster Zeit kann 
auch mit dem Beg inn des Erarbeitungs- und 
Abstimmungsverfahren von weiteren 23 Be-

Die Berufsausbildung in Archiven, Bibliothe­
ken, Informations- und Dokumentationsein­
richtungen sowie in Bildstellen und Bildagen­
turen - im fo lgenden ABD-Bereich genannt -
basiert derzeit auf sehr unterschiedlichen 
rechtlichen Grundlagen. Einen staat li ch aner­
kannten Ausbildungsberuf im dualen System 
gibt es nur im Bereich der Bibliotheken: den 
zweijährigen Ausbildungsberuf zum/zur .. As­
sistenten/Assistentin an Bibliotheken". Die 
ausgebi ldeten Fachkräfte werden überwie­
gend in öffentl ichen Bibliotheken beschäf­
tigt. Für den Einsatz an wissenschaftlichen Bi­
bliotheken werden in erster Linie Bibl iotheks­
assistentenf-innen nach Laufbahnverordnun­

gen der Länder und des Bundes ausgebildet. 
Weiterhin gibt es im Bereich der Arch ive in 
Bayern die Ausbildung für Archivassistenten 
nach der entsprechenden Laufbahnverord­
nung für den mittleren Dienst und in Thürin­
gen w ird eine vollzeitsch ulische Ausbi ldung 
durchgeführt. Die Ausbildung von Dokumen­
tationsassistentenl-innen erfolgt nach Rege­

lungen der Deutschen Gesellschaft für Doku­
mentation. Für die Qualifizierung der Bilddo­
kumentare und Bildarchivare existieren nur 
betriebliche Regelungen . 

1994 hat das Bundesinstitut für Berufsbil­
dung ein Forschungsvorhaben mit dem Ziel 
begonnen, eine Konzeption für eine staatlich 
anerkannte Berufsausbi ldung in den genann­
ten Bereichen zu erarbeiten. Die Forschungs­
arbeiten umfassen die Untersuchung der 
Hauptaufgaben und -tätigkeiten der Ange­

stellten, die Erarbeitung und den Vergleich 
konkreter Aufgabenprofile und die eines Vor-

BIBB aktuell 3/1995 ._ 

rufen oder Berufsgruppen gerechnet wer­
den. Hierzu gehören u . a. die Bankkaufleute 
und Speditionskaufleu te. Schließlich werden 
zu 16 Ausbildungsberufen bzw. Berufsgrup­
pen derzeit Forschungsprojekte durchge­
führt, davon neun, um die Grund lage einer 
Neuordnung zu untersuchen, und sieben, 
um die bestehenden Regelungen zu eva­
luieren. 

Die Ordnungsarbeiten im Bereich der Fortbil­
dung umfassen zurZeit zehn Berufe bzw. Be­
rufsbereiche. Eine Fortbildungsregelung kann 
noch voraussichtlich in diesem Jahr in Kraft 
treten, sechs Regelungen befinden sich im 
laufenden Erarbeitung s- und Abstimmungs­
verfahren, für einen weiteren Beruf ist das 
Erarbeitungs- und Abstimmungsverfahren in 
Vorbereitung und bei zwei Berufen werden 
derzeit die entsprechenden Forschungs- bzw. 
Entwicklungsarbeiten du rehgeführt <111 

schlageszur Neuordnu ng der Berufsausbi l­
dung im ABD-Bereich. Die Arbeiten werden 
in enger Zusammenarbeit mit Sozialpartnern 
und Berufsverbänden du rehgeführt Am Bun­
desinstitut wurde aus diesem Grund ein 
Fachbeirat eingerichtet:. 

Die Hauptaufgaben der Angestellten auf der 
mittleren Ebene im AB D-Bereich werden im 
Rahmen von Fallstudien anhand mehrerer 
qualitativer Befragungen in den unterschied­
lichen Einrichtungen untersucht. Parallel da­
zu werden die typischen Aufgaben, Arbeits­
mittel und erforderlich€n Fertigkeiten und 
Kenntnisse der Angest€1/ten an ausgewähl­
ten Arbeitsplätzen erfaßt_ Die Schwerpunkte 
der Befragung betreffen 
-die Struktur und Aufgaben der Einrichtung, 
- die Hauptaufgaben und -tätigkeiten der 

mittleren Ebene, 
-die techn ischen, wirtschaftlichen und ge­

sellschaftlichen Entwicklungen und ihre 
Auswirkungen auf di€ Tätigkeitsprofile, 

-die gegenwärtigen und zukünftigen Qualifi­
kationsanforderungen 

-sowie die Vorstellungen zur zukünftigen 
Ausbildung. 

Auf der Grundlage der Ergebnisse der in der 
ersten Jahreshälfte 1995 durchgeführten Be­
fragungen soll noch im Laufe dieses Jahres 
mit den Sozialpartnern ein Entscheidungsvor­
schlag zur Neuordnung erarbeitet werden. 
WeiterführendeAuskünfte zur Neuordnung 
des ADB-Bereichs erteilt i nn Bundesinstitut für 
Berufsbildung, 10702 Berlin, Carola Sand, 
Tel. 030-8643 2535. 4 



T 
Neue Ausbildungs­
ordnungen für 
Fachangestellte in 
den Rechtsberufen 

T 
Start des EU-Berufs­
bildungsprogramms 
LEONARDO DA VINCI 

BIBB aktuell 3/1995 

Für die sog. "ReNoPat-Berufe" (Rechtsan­
waltsfachangestellte, Notarfachangestellte, 
Rechtsanwa lts- und Notarfachangestellte so­
wie Patentanwaltsfachangestel lte) tritt am 
1. August 1995 eine geänderte Ausbi ldungs­
ordnung in Kraft. 

Besonders die neuen Anforderungen durch 
den zunehmenden Einsatz moderner Infor­
mations- und Kommunikationstechniken und 
der Rückgang des Bedarfs an kurzschriftl i­
chen Fertigkeiten und Kenntnissen in den 

Kanzleien der Rechtsanwälte, Notare und Pa­
tentanwälten gaben Anlaß, die erst 1988 in 
Kraft getretene Ausbi ldungsordnung zu 
überarbeiten . Außerdem ist die Ausbi ldung 
in Kurzschrift nicht in allen Bundesländern 
Bestandteil des Berufsschu lunterrichts. 

Die Sozialparteien waren sich einig, die Aus­

bildungsordnung in nur wenigen Punkten zu 
ändern : 

1. Im Ausbildungsrahmenplan wurden die ar­
beitsmitte l- und schreibtechnisch-orientierten 
Lernziele entsprechend den neuen Bedingun­
gen erweitert bzw. neu gefaßt. Die automati­
sierte Textverarbeitung ist nunmehr fester Be­
standteil der Ausbi ldung, die betrieblichen 
A rbeits- und Organisationsmittel sind fachge­
recht, wirtschaftlich und umweltgerecht ein­
zusetzen . Damit waren gleichzeitig die bisher 
schreibtechnischen Prüfungsanforderungen 
neu zu bestimmen. Im Prüfungsfach .. Fach-

Nachdem LEONARDO bereits im Dezember 
1994 vom Ministerrat der EU besch lossen 
wurde, beginnen nach der Verabschiedung 
des Leitfadens für Antragsteller im April und 
der Veröffentl ichung der ersten Ausschrei­
bung im Mai die Aktivitäten zur Durchfüh­
rung des bis zur Jahrtausendwende laufen­
den Programms. 

Ziel des Programms 
Das LEONARDO-Programm faßt die Ziele und 
Maßnahmen der bisherigen europäischen 
Programme Petra II, Force, Comett, Eurotec­
net, Iris und teilweise Lingua neu zusammen 
und ist auf eine engere Verknüpfung bisher 
getrennter Aktivitäten ausgerichtet. Das Pro­
gramm zielt darauf ab, die Aktionen der Mit­
g liedsstaaten der EU zur Verbesserung der 
Qua lität der Praxis der beruflichen Bildung 
und zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit der 
Berufsbi ldungssysteme zu unterstützen und 
zu ergänzen . 
Gefördert werden Maßnahmen 
- zur Verbesserung der Berufsbi ldungssyste­

me und -maßnahmen in den Mitg liedstaa­
ten (Tei lbereich I) 

BiBB. 

bezogene lnformationsvera rbeitung" sind die 
erforderlichen Fertigkeiten und Kenntnisse 
u.a. durch eigenständiges Formulieren und 
Gestalten eines fachkundlichen Textes mit 
Hilfe automatisierter Textverarbeitung nach­
zuweisen. 

2. Die bisher übliche und vera ltete Berufsbe­
zeichnung .. Gehi lfe/Geh ilfin " w ird jewei ls er­
setzt durch .. Fachangestellter/Fachangestell­
te " , w ie das auch in ähnlichen kaufmänni­
schen bzw. verwaltenden Ausbi ldungsberu­
fen der Fa ll ist. 

3. Im Rahmen der Verordnungsänderung er­
folgte eine redaktionelle Anpassung be­
stimmter Fachbegriffe, die durch inzwischen 
erlassene Gesetze, wie das Betreuungsgesetz 
oder das Markenrechtsreformgesetz, bedingt 
ist. 

Auf Länderseite wurden im Rahmenlehrplan 
der KMK fü r die Berufsschule das bisherige 
Lerngebiet .. Masch inenschreiben" und die 
Empfehlungen zur Ausbildung in Kurzschrift 
gestrichen . Als neues Lerngebiet wurde 
.. Fachbezogene Informationsverarbeitung " 
mit 160 Stunden aufgenommen (40 Std . Da­
tenverarbeitung, 120 Std. Textverarbeitung). 

Die Verordnung zu r Änderung der ReNoPat­
Ausbildungsverordnung vom 15. Februar 
1995 ist im Bundesgesetzblatt 1995, Teil I, 
Nr. 10 

- zu r Verbesserung der Berufsbi ldungsmaß­
nahmen für Unternehmen und Arbeitneh­
mer, einschließlich der Zusammenarbeit 
Hochschule - Unternehmen (Tei lbereich II) 

- zum Ausbau der Sprachkenntnisse sowie 
der Kenntn isse über die Berufsbildung und 
der Verbreitung von Innovationen im Be­
rufsbildungsbereich (Teilbereich 111). 

Förderbedingungen 
Zu unterscheiden ist zwischen transnationa­
len Pilotprojekten, Austauschmaßnahmen so­
w ie Erhebungen und Ana lysen . ln die Maß­
nahmen müssen jeweils mindestens Partner 
aus drei Mitgliedstaaten einbezogen werden . 

Die Pilotprojekte in den Teilbereichen I und II 
sollen eine Laufzeit von höchstens drei Jah­
ren aufweisen und werden mit einer Höchst­
summe von 100.000 ECU pro Jahr für alle 
Partner bezuschußt. Die Förderung be­
schränkt sich auf maximal 75 Prozent der 
tatsächlichen Kosten . Die Austauschmaßnah­
men erstrecken sich auf Jugendliche wäh­
rend der Erstausbi ldung, junge Arbeitneh-



mer, Ausbi lder und Berufsbildungsexperten. 
Die Auslandsaufenthalte werden mit bis zu 
5.000 ECU gefördert. Erhebungen und Ana­
lysen erhalten Zuschüsse zwischen 50 und 
1 00 Prozent der Ausgaben . 

Antragsverfahren 
Es wird zwischen zwei Antragsverfahren un­

terschieden : 
- Anträge für die Pilotprojekte in den Teilbe­

reichen I und 111 sowie die Anträge für Aus­
tauschmaßnahmen werden direkt bei den 
zuständigen nationalen Koordinierungsstel­
len eingereicht. 

-Anträge für Maßnahmen im Teilbereich II 
werden direkt der Generaldirektion XXII der 
Europäischen Kommission zugeleitet. 

Für beide Verfah ren läuft die Frist der ersten 
Ausschreibung bis zum 31. Ju li 1995. Nach 
Auswahl der Projekte soll die Mittelvergabe 
noch im Dezember dieses Jahres beginnen. 

.. 
BIBB plant 15 neue 
Forschungsprojekte 

BiBB. 

Nationale Koordinierungstellen 
Bildungspolitisch verantwortlich für die Pro­
grammdurchführung ist das Bundesministe­
rium für Bildung, Wissenschaft, Forschung 
und Technologie, Referat 123, 53170 Bonn, 
Tel. 0228-57-0, Fax 0228-572096. 

Die Struktur der nationalen Koordinierungs­
stellen hat sich in Deutschland nicht sehr ver­
ändert: 
- Transnationale Pilotprojekte in der berufli­

chen Aus- und Weiterbildung sowie Erhe­
bungen und Analysen: 
Bundesinsitut für Berufsbildung, Fehrbelli­
ner Platz 3, 10707 Berlin, Koordinierungs­
stel le LEONARDO, Tel. 030-8643 2260, 
Fax 030-86432637 

- Austausch Jugendlicher in der Erstausbil­
dung sowie von Ausbildern und Berufsbil­
dungsexperten: 
Cari-Duisberg-Gesellschaft e.V., Hohenstau­
fenring 30-32, 50674 Köln, Koordinierungs­
stelle LEONARDO, Tel. 0221-20982 12, 
Fax 0221-2098114 

Der Hauptausschuß des Bundesinstituts für 
Berufsbildung hat auf seiner Sitzung am 2./3. 
März 1995 in Bonn die Aufnahme von sechs 
neuen Forschungsprojekten in das For­
schungsprogramm beschlossen. Die For­
schungsprojekte befassen sich mit folgenden 
Themen: 
- Aubilderqualifizierung in den neuen Bun­

desländern - Eine Prozeßana lyse (2 .6001) 
- Evaluation der Ausbildungordnung Kauf­

mann/Kauffrau im Einzelhandel (3.6003) 
- Grundlagen für die Neuordnung der Berufs­

ausbildung in den Ausbildungsberufen der 
Bauwirtschaft (3 .9036) 

- Grundlagen für die Neuordnung der Berufs­
ausbi ldung in der Naturwerksteinbearbei­
tung und im Schieferbergbau (3 .9037) 

- Qualifikationsbedarf und Qualifizierung für 
Tätigkeiten in der Anwendung multimedia­
ler Systeme (4.1 004) 

- Förderung von Handlungskompetenz durch 
planspielgestützte Lernarrangements in der 

kaufmännischen Aufstiegsfortbildung 
(4.4001) 

Darüberh inaus hat der für die Berufsbil­
dungsforschung zuständige Unterausschuß 1 
auf seiner Sitzung am 30./31. März in Berlin 
weitere neue Forschungsprojekte beraten 
und dem Hauptausschuß zur Aufnahme in 
das Forschungsprogramm empfohlen: 
- Rekrutierungsverhalten der Betriebe in der 

industriellen Produktion - Substitutionspro­
zesse auf der mittleren Qualifikationsebene 
(1 .1003) 
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- Austausch junger Ar beitnehmer: 
Zentralstelle für Arbeitsverm ittlung, Feuer­
bachstr. 42-46, 60325 Frankfurt, Koordinie­

rungsstelle LEONARDO, Tel. 069-7111438, 
Fax 069-7111583 

- Transnationale Pilotprojekte in der Berufs­
beratung: 
Bundesanstalt für Arbeit. Regensburger Str. 
1 04, 90478 Nürnberg, Koordinierungsstelle 
LEONARDO, Tel. 0911-1792173, Fax 0911-
1791483 

- Transnationale Pilotprojekte in der Fremd­
sprachenförderung: 
NATALI, Universität des Saarlandes, Post­
fach 15 11 50, Tel. 0681-3023615, Fax 
0681-302361 1 

- Zusammenarbeit Hochschule - Unterneh­
men: 
Deutscher Akademischer Austauschdienst. 
Kennedeyallee 50. 5317 5 Bonn, Koord inie­
rungsste lle LEONARDO, Tel. 0228-882257, 
Fax 0228-882444; 
Arbeitsgemeinschaft industriel ler For­
schungsverein igungen: Tschaikowskistr. 49, 
13156 Berlin, Tel. 030 -48334445, Fax 030-
48334401 . ... 

- Ausbildungsgeschehen aus der Sicht der 
Auszubildenden (1 .4001) 

- Handlungsorientierung in der Ausbilderqua­
lifizierung. Entwicklung aufgaben- und pro­
blemorientierter Lehrgangskonzepte in der 
Ausbildung der Ausbilder und Ausbilderin­
nen (2.4003) 

- Fachkräfte in der Tourismus- und Freizeit­
wirtschaft; Professionalisierungstendenzen 
im Zusammenhang mit regionalem Struk­
turwandel und gesellschaftlichen Einstel­
lungsveränderungen (3.2003) 

- Grundlagen für die Neuordnung des Ausbil­
dungsberufes Hauswi rtschafter/Hauswirt­
schafterin (3.9038) 

-Anforderungen der EG-Öko-Audit-Verord­
nung - Konzepte zur umweltbezogenen 
Aus- und Weiterbildung (4./5.3001) 

-Weiterbildung von Langzeitarbeitslosen 
(4.5004) 

- Entwicklung und Erprobung eines interakti­
ven Medienpakets am Beispiel des Fachthe­
mas .. Elektrische Schutzmaßnahmen" 
(5.4007) 

- Wandel im Ausbildungsverhalten und Qua­
lifikationsbedarf von g räßeren Unterneh­
men -Fakten, Ursachen, Schlußfolgerun­
gen (6.6005). 

Weiterführende Informationen zu den ge­
planten Forschungsprojekten erteilt im Bun­
desinstitut für Berufsbildung das Referat K 1, 
Forschungskoordination, Fehrbelliner Platz 3, 
1 0707 Berlin, Tel. 030-8643 2 528/2216. <41 



T 
Meldungen 

Forschungergebnisse 1994 und Arbeits­
programm 1995 des BIBB erschienen 

Um die Fachöffentlichkeit über die wesent­
lichen Ergebnisse seiner Forschungsarbeit zu 
informieren, gibt das Bundesinstitut für Be­
rufsbildung seit 1980 in jährlicher Folge seine 
Forschungsergebnisse heraus. Die soeben er­
schienene aktualisierte Ausgabe informiert 
über elf im Jahr 1994 abgeschlossene For­
schungsprojekte. Anhand einer Reihe projekt­
übergeifender Merkmale werden die jeweilige 
Bedeutung der Forschungsprojekte, die Aus­
gangslage, Zielsetzungen und Methoden so­
wie die Ergebn isse und Auswirkungen der 
Projektarbeit beschrieben und Hinweise auf 
ausführlichere Veröffentlichungen gegeben. 
Eine aktuelle Übersicht des vielfältigen Auf­
gabenspektrums des BIBB bietet das eben­
fa lls jährl ich erscheinende Arbeitsprogramm. 
in dem kürzlich veröffentl ichten Arbeitspro­
gramm 1995 werden neben der Darstellung 
der Aufgaben, Ziele und Funktionsweise des 
Bundesinstituts in erster Linie Angaben über 
laufende Forschungsprojekte, Vorhaben ge­
boten, wozu auch die Akt ivitäten z. B. in der 
Berufsbildung i nden ostdeutschen Bundes­
ländern sowie im Rahmen der EU-Program­
me und des Fö rderprogramms .. Berufsbil­
dung Osteuropa" gehören. 

Die Forschungsergebnisse 1994 und das Ar­
beitsprogramm 1995 können kosten los beim 
Bundesinstitut für Berufsbildung, 10702 Ber­
lin, bezogen werden . <II 

Diskussion über BIBB-Forschungs­
perspektiven 

Das Bundesinstitut für Berufsbildung führt 
gegenwärtig eine Diskussion über künftige, 
mittelfristige Forschungsprioritäten . Gegen­
stand der Gespräche sind drei in engem Zu­
sammen hang stehende Forschungsfelder, de­
ren übergreifende Zielsetzung darin gesehen 
wird, die Attraktivität und gesellschaftliche 
Bedeutung dualer Berufsausbildung zu stei ­
gern und neue, aussichtsreiche und gesell­
schaftlich wie auch individuell akzeptierte Be­
rufs- und Arbeitsperspektiven zu eröffnen. 

Die zur Diskussionstehenden Forschungs­
prioritäten betreffen 
1. Neue B erufe- neue Beschäftigungsfelder 
2. lndivid ualisierung und Differenzierung 
3. Mobilitätspf ade und berufliche Karriere­

wege für Absolventen beruflicher Ausbil­
dung. 
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Die künftigen Forschungsprioritäten werden 
die bisherigen Forschungsschwerpunkte des 
BIBB ersetzen. Sie beschreiben den, diesen 
Forschungsfeldern zugrundeliegenden Pro­
blemaufriß und geben Auskunft über die 
zentralen Forschungsinteressen und For­

schungsfragen. 

Über den Fortgang dieser Diskussion wird in 

BWP und .. BIBB aktuell" berichtet. <II 

BIBB entwickelt neuartige Medien für 
das Tischlerhandwerk 

Zur Unterstützung der betrieblichen Ausbil­
dung im Tischlerhandwerk hat das Bundes­
institut für Berufsbildung das Ausbildungs­
mittel .. Projektarbeiten und Holzübungs­
stücke" herausgegeben. Ziel einer modernen 
Ausbildung im Tischlerhandwerk ist es, die 
Auszubildenden zu selbständiger Planung, 
Durchführung und Bewertung ihrer Arbeit 

anzuleiten . Als gestaltendes Handwerk ist 
das Tisch lerhandwerk darauf angewiesen, 
daß schon in der Ausbildung Ansätze für Ge­
staltungsfähigkeit entwickelt werden. Vor 
dieser Zielsetzung wu rden die sechs 
"Projektarbeiten und Holzübungsstücke" 
entw ickelt. Sie bestehen aus einer Sammlung 
von Ideen für Werkstücke sowie aus differen­
zierten Vorlagen zur Leittext-Bearbeitung. 
Die ausgewählten Vorschläge reichen von 
einfachen Projektvorsch lägen, die zwischen 
den Phasen der Mitarbeit an den Kundenauf­
trägen des Betriebes erled igt werden kön­
nen, bis zu anspruchsvolleren Projekten, die 
sich für die Auseinandersetzung mit Gestal­
tungsideen, Funktionsprüfungen und für 
Gruppenarbeitsprozesse eignen. Viele Pro­
jektideen sind mit Skizzen, Fotos, Arbeitsun­
terlagen und Zeichnungen aufbereitet. Mehr 
als 20 der Projektideen sind auch als Arbeits­
proben bei Zwischen- und Gesellenprüfun­
gen geeignet. Ein Abschnitt für die Ausbilder 
informiert über die methodischen Einsatz­
möglichkeiten. 

Das Ausbi ldungsmittel .. Projektarbeiten und 
Holzübungsstücke" kann unter der Bestell­
nummer 70 179 beim Beuth Verlag GmbH, 
Burggrafenstraße 6, 1 0787 Berl in bezogen 
werden. <II 

Neue Medien für die Berufsausbildung in 
den Elektrohandwerken 

Mit der Herausgabe einer dreibändigen Serie 
von Ausbildungsheften hat das Elektroinstal­
lateur-Handwerk neue Standards gesetzt. 
Nach dem Subsidiaritätsprinzip hat sich das 

BiBB. 

Bundesinstitut für Berufsbildung in vierjähri­
ger Entwicklungsarbeit auch um die Berufe 
mit erheblich weniger Auszubildenden ge­
kümmert und zwar um die Elektromaschi­
nenbauer/-innen, die Fernmeldeanlagenelek­
tron ikerl-innen und die Elektromechaniker/­
innen. Für jeden dieser drei Berufe wurden 
27 Ausbildungshefte entwickelt, die einen 
großen Tei l der Ausbildungsordnungen ab­
decken. Hinter diesen neuen Medien steht 
ein erweitertes, dreistufiges Konzept, das das 
Lernen innerha lb der Auftragsarbeiten im 
Handwerk noch besser unterstützen soll. 

Im ersten Lehrjahr beginnt man zunächst mit 
den themenorientierten Heften . Sie dienen 
hauptsächlich der Vermittlung von Kenntnis­
sen zu einem zentra len Thema, z.B. Material 
und Betriebsmittel, Elektrische Verbindungen 
oder Arbeitssicherheit. 

Mit fortschreitender Ausbildung können die 
objekt-oder projektorientierten Ausbildungs­
hefte eingesetzt werden. Bei ihnen stehen 
die Anfertigung eines mechanischen Teils 
oder Installations- bzw. Wartungsarbeiten an 
einem Gerät oder in einer Anlage im Mittel­
punkt. Hierbei werden Arbeiten in ihrer ge­
samten fachlichen Komplexität behandelt 
und fachüberg reifende Qualifikationen, wie 
z.B. Planung von Material- und Werkzeug­
einsatz, vermitte lt. 

Erst die fortgeschrittenen Auszubildenden 
werden mit den auftragsorientierten Heften 
arbeiten. ln ihnen werden bestimmte Aspek­
te w ie Akquisition, Planung, Insta llation, In­
betriebnahme usw. eines typischen Auftrags 
für Lernzwecke aufbereitet. Nicht nur die 
rein technischen Auftragsarbeiten, sondern 
auch soziales, ökolog isches oder ökonomi­
sches Verhalten bei der Auftragserledigung 
werden dabei angesprochen. Die auftragsori­
entierte Form der Hefte soll für Meister und 
Gesellen beispielhafte Anregungen geben, 
wie man ohne große zusätzliche Belastun­
gen, Arbeitssituationen für Lernzwecke nut­
zen kann. 

Dieses Entwicklungsprojekt ist auf eine In itia­
tive des Zentra lverbandes des Elektrohand­
werks (ZVEH), insbesondere seines damaligen 
Geschäftsführers Reinhard Diescher, zurück­
zuführen. Der ZVEH hat während der gesam­
ten Projektlaufzeit das Bundesinstitut in sei­
nem Bemühen unterstützt, alle zuständigen 
oder betroffenen Gruppen an einen Tisch zu 
bringen. 

Das Konzept für diese Medien wurde zusam­
men mit Handwerksmeistern aus den drei 
Berufen erarbeitet, die zugleich als Sachver-



ständige bzw. Gutachter für die inhaltliche 
Überprüfung zuständig waren. 

Die Ausbildungshefte werden in jeweils drei 
Bänden von der Verlagsansta lt Handwerk 
GmbH in Düsseldorf vertrieben, die auch für 
die ständige Aktual isierung der Hefte verant­
wortl ich ist. Der erste Band ist kürzlich er­
schienen, der zweite wird im vierten Quartal 
1995 und der dritte im ersten Quartal 1996 
erscheinen. <111 

Umweltschutz in der beruflichen Bildung 

Eine aktuelle Übersicht seiner Aktivitäten im 
Umweltschutz in der beruflichen Bildung hat 
das Bundesinstitut kürzlich herausgegeben. 
Das BIBB fördert und betreut im Rahmen ei­
nes vom BMBF finanzierten Modellversuchs­
Schwerpunkts mehrere Modellversuche zum 
Umweltschutz in der Aus- und Weiterbi l­
dung. Der Schwerpunkt umfaßt derzeit 15 
Modellversuche, von denen fünf bereits ab­
gesch lossen sind; zwei haben erst 1995 be­
gonnen. 

Die Broschüre beschreibt die Bedeutung und 
Entstehung dieser Modellversuchsreihe, ihre 
Ziele und Aufgaben, die bisherigen Schwer­
punkte der Reihe und die Anzahl der Modell­
versuche sowie die Ergebnisse und Perspekti­
ven . ln einer übersichtlichen Synopse werden 
zahlreiche Modellversuchsmerkmale wie Be­
rufe, Zielgruppe, Zielsetzung, Schwerpunkte/ 
Maßnahmen, Umsetzungskonzept sowie or­
ganisatorische Rahmendaten ausführlich dar­
gestel lt. Außerdem enthält die Broschüre ei­
ne Zusammenstellung von BIBB-Veröffentli­
chungen zu den Modellversuchen, anderer 
BIBB-Publikationen zum Thema sowie einen 
Veransta ltungskalender der- zumeist öffent­
lichen - Veranstaltungen im Rahmen bzw. 
unter Beteiligung der Umwelt-Modellversu­

che. 

Die Broschüre ist kostenlos erhältlich beim 
Bundesinstitut für Berufsbi ldung, 10702 Ber­
lin; weiterführende Informationen erteilt 
Konrad Kutt, Tel. 030-8643 2398. <111 

Erkundungen im Halbdunkel 

Zum Thema "Berufserziehung und Pädago­
gik im Nationalsozial ismus" haben kürzlich 
Martin Kipp und Gisela Miller-Kipp einen Stu­
dienband vorgelegt. Die Beiträge befassen 
sich mit der Theorie und Praxis der Pädago­
gik und Berufserziehung im nationalsozialisti­
schen Deutschland. Sie behandeln Fragen so­
wohl der pädagogischen und berufspädago-

BiBB. 

gischen Wissenschaftsgeschichte als auch 
der nationalsozialistischen Erziehungsideolo­
gie und skizzieren Strukturen und Institutio­
nen damaliger Erziehungsinstitutionen wie 
z. B. Hitler-Jugend, Reichsarbeitsdienst, Bund 
Deutscher Mädel. 

Für den Bereich beruflicher Bildung werden 
unter anderem Beispiele der Facharbeiteraus­
bildung, der industriellen Berufsausbildung, 
der "Jungarbeiterbeschulung", der "Ländli­
chen Erwachsenenbildung" und "Beruflichen 
Weiterbildung" im Dritten Reich dargestellt. 
Besonders hervorzuheben sind drei Beiträge, 
die sich mit dem heutigen Wissensstand über 
die "Entjudung" der Berufsausbi ldung, mit 
dem Jüdischen Berufsausbildungswerk sowie 
der "Frankfurter Grundlehre"- einem ver­
gessenen jüdischen Beitrag zur Berufspäda­
gogik unter dem Nationalsozia lismus befas­
sen. 

Methodisch variieren die Beiträge zwischen 
ideen-, sozial- und mentalitätsgeschichtli­
chem Zugang. Sie informieren darüber, wie 
Erziehung und Ausbi ldung im Nationalsozia­
lismus gedacht und organisiert waren, was 
sie leisteten und bewirkten und was sie lei­
sten und bewirken sollten . 

Die Veröffentlichung von Martin Kipp und 
Gisela Miller-Kipp "Erkundungen im Halb­
dunkel - Einundzwanzig Studien zur Berufs­
erziehung und Pädagogik im Nationalsozialis­
mus" kann beim Verlag G. A. F. B., Gesell­
schaft zur Förderung arbeitsorientierter For­
schung und Bi ldung, Am Eschbachtal 50, 
60437 Frankfurt am Main, Tel. 06161-
41642, Fax 06101-47793 bezogen werden. 
.... 

T 
Veranstaltungshinweise 

Tagung zu Qualitätsmanagement in der 
Weiterbildung für Trainer und Berater in 
Düsseldorf 

Am 28. Juni 1995 veranstaltet das Trainer­
und Berater Forum Düsseldorf e. V. in Hilden 

ein eintägiges Symposium zum Thema "Qua­
litätsmanagement in der Weiterbildung" mit 
dem Ziel 
-die Möglichkeit eines umfassenden Infor­

mations- und Meinungsaustausches zum 

Thema "Qua litätssicherung/Zertifizierung" 
in der Weiterbildung zu schaffen; 
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-eine Initiativzündung zu geben zur Schaf­
fung eines regionalen A rbeitskreises, der 
die Implementierung eines Gütesiegels zum 
Ziel hat, das die Qual ität von Aus- und Wei­
terbildung garantiert, und das von Bil­
dungsanbietern der Reg ion anerkannt und 
getragen wird. 

Die Veranstaltung richtet sich an Vertreter 
von öffentlichen und priv aten Bildungsinsti­
tutionen, Mitarbeitern von Bildungsabtei lun­
gen von Unternehmen sowie freie Trainer 
und Berater in der Weiterbildung. 
Anmeldeunterlagen können bei der Seminar­
betreuung KLEMENT, Nove-Mesto-Piatz 12, 
40721 Hilden, Fax: 02103-581220 angefor­

dert werden. <111 

Workshop Qualitätsmanagement in der 
betrieblichen Bildung in Sielefeld 

Die Arbeitsgruppe "Berufsbildung und Bi l­
dungsplanung" an der Universität Sielfeld 
veranstaltet am 23. und 24. Juni 1995 den 
Workshop "Qualitätsmanagement in derbe­
trieblichen Bildung" in Bielefeld. Dabei soll 
die Frage nach der Qua lität von betrieblicher 
Bildung neu gestellt werden . Denn die bishe­

rigen Verfahren zur "Messung" von Qualität 
beschränken sich vorwiegend auf forma le 
Kriterien des Qualitätsmanagements. Inhalte 
wie Prozesse der betrieblichen Bildung blei­
ben unberücksichtigt. 

Ziel des Workshops ist es, die Qualität derbe­
trieblichen Bildung aus den ökonomischen, 
pädagogischen sowie philosophisch-ethischen 
Blickwinkeln zu analysieren und erweiterte 
Handlungsmöglichkeiten für das Qualitäts­
mangement zu entwickeln. Als Referenten ar­
beiten Experten und Expertinnen aus der 
Hochschule und der Unternehmenspraxis mit 
- z. B. Führungskräfte von BMW, AEG, Hypo­
Bank, Kienbaum-Unternehmensberatung. 
Die Veranstaltung wendet sich an Personal­
verantwortliche und Bildungsexperten aus 
Wirtschaft, Verwaltung und Wissenschaft. 
Kontakt: Dr. Doris A. Zimmermann, 
Tel. 0521-1 06 3158. <111 
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Personalien 
Die Organisationsstruktur in dem von Bun­
desminister Dr. Jürgen Rüttgers geleiteten 
Bundesministerium für Bildung, Wissen­
schaft, Forschung und Technologie hat An­
fang des Jahres auch zu einer Veränderung 
der Zuständigkeit im Bereich Berufliche Bil­
dung geführt. Leiter der Abteilung 2 Berufl i­
che Bildung ist Axel Hoffmann; Leiter der 
Unterabteilung 21 Strukturen, Entwicklung 
ist Ministerialdirigent Dr. Peter Braun, Leiter 
der Unterabteilung 22 Recht, Förderung ist 
Ministerialdirigent Dr. Ulrich Haase und Lei­
ter der Unterabteilung 23 Weiterbildung ist 
Ministerialdirigent Dr. Werner Boppel. 
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